
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Physikalische Winter-Belustigung
mit Hyacinthen, Jonquillen, Tazzetten, Tulipanen, Nelken und Levcojen ...

Grotjan, Johann August

Nordhausen, 1766

§. 165. Wie der Safflor angebauet werde

urn:nbn:de:bsz:31-333469

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-333469


als Flockenglelch
iſt in Deutſchland

d ſonderli h ſtark 0 0

1 ſee 5
die man braunroth

ieſe zeigen , ſo iſt es
2 2

W 0 welche in den Faͤr⸗

auchet werden . Die Pflanzen des

flors 38— im guten Lande bey drey Schuhe
nd jede zeuget wol hl zehen bis

zwoͤlf
SSaamen⸗

Der Saamee beſteht in ſchllosweißen glaͤn⸗8

Kernen , welche harte Huͤlſen haben . Unter

Saaten vom Safflor finden ſich allezeit zwey⸗

Pfhae
als einige, die mit Stacheln beſetzt

und die keine Stacheln zeugen , darum

letztern den erſtern deswegen Bergezegen
wer⸗

weil 11050 bemerket, daß ſie vollkommnere und

re Blumen als die ſtachlichten geben . Wer

ach S zur Ausſaat vom Safflor aus⸗

laſſen will , der brauchet gern die Vorſicht ,
tachlichten Pflanzen aus dem Strohe herausſu⸗

zu laſſen , damit er zu ſeiner Saat einen ſolchen

erhal te , der von lauter Pflanzen herruͤhret,
Stacheln gezeuget haben

§. 165 .
Wie der Saff lor angebauet werde .

en Saamen , oder vielmehr die Kernen des Saff⸗
bauet man Ackerweiſe in den Feldern an .

f0 nergewaͤchs , wenn ſein
8d 4 Sag⸗



* CCJ6

Saame in Aeckern angebauet wird , die nur in mit⸗

telmaͤßiger Beſſerung ſtehen , noch ſo ziemlich , jedoch
ungleich beſſer in ſolchem Lande , welches friſch ge⸗
miſtet iſt , ſo gar , daß man glaubet , je mehrere
Duͤngung und Beſſerung der Acker in ſich habe, deſto
ſchoͤner wuͤrden die Blumen des darein geſaͤeten

Saff lors und ihre Farben ausfallen . Die beſte
Weiſe , den Acker hierzu zuzubereiten , iſt , daß er

umgegraben werde , auf den Fall aber , daß es an

Arbeitsleuten , zu Verrichtung des Umgrabens , fehlen
ſollte , thut es auch gut , wenn ein ſolcher Acker mit

3 bis 4 Pferden tief umgepfluͤget wird ; kann ſolche
Zubereitung des Ackers vor Winters geſchehen , iſt
es beſſer , als wenn es im Fruͤhlinge verrichtet wird .

Zu Beſaͤung eines Ackers , der 160 Quadratruthen
ſtark iſt , ſaͤet man derer Kernen , wenn ſie durchgaͤn⸗
gig vollkommen ſind , mehr nicht als 37 und 1 halb
Pfund ; befindet es ſich Aber , daß viel unvollkom⸗

menes Zeug unter den Kernen zu ſehen iſt , ſo habe
ich 56 Pfund Kernen auf einen ſolchen Acker neh—
men ſehen. Iſt der Acker im Herbſte gegraben oder

gepfluͤget worden , ſo wird der Saame nur oben auf
geſaͤet , und mit Karſten gehoͤrig untergezogen ; iſt
aber der Acker im Fruͤhlinge gegraben worden , ſo
wird der Saame untergeharket und eingetreten .
Die aufgegangenen Safflors Saaten wollen vom

Unkraute , mittelſt der Jaͤtehacke, wohl gereiniget ,
auch dergeſtalt duͤnne gemacht ſeyn , daß auf einer

Weite , von ohngefaͤhr 10 bis 12 Zoll , allezeit nur
eine aufwachſe . Dieſes wird zur Kenntniß desjeni⸗
gen Crocusgeſchlechtes , welches im Deutſchen am

gemeinſten der Safflor genennt wird , zureichend

ſeyn.

dek

U0
f

10

90

wWe

ſch
Lel

D

Relf



7
E

X ( 7

ſeyn . Die Homonymie des Wortes Crocus aber

leitet mich ferner auf ein Gewaͤchs, welches keine

88 annua , Sommergewaͤchs , ſondern ein peren⸗
irendes Zwiebelgewaͤchs iſt ; man nennt es insge⸗— den Herbſterocum , den Herbſtſaffran , den

waͤhren Saffran .
166 .

Vom Herbſt⸗Croco .

Herhſieroait
wird er deswegen genennt , weil er

ſeine Blumen nicht eher , als im September und

October , gegen und in dem Herbſte , hervorbringt .
Caſpar Bauhin nennet ihn Crocum ſativum , und

fuͤhret eine beſondere Art davon unter der Umſchrei⸗
bung : Crocus alpinus autumnalis , der Herhſterocus
derer Alpen , an ; und Börhavü index alter planta⸗
rum , quæ in horto , acad . Lugd . Batavorum aluntur ,

zeiget auch eine beſondere Sorte deſſelben , unter der

Umſchreibung :
Crocus juncifolius autumnalis , flore magno pur⸗

puraſcente , der Herbſterocus mit Binſenblaͤt⸗
tern , und großer purpurrother Blume .

Es ſind die im Herbſte bluͤhende Saffranſorten :
der wahre Saffran , der den Officinen dasjenige fa⸗
denhafte Gewuͤrz liefert , welches wir in den Apothe⸗
ken und Kramlaͤden unter dem Namen des Saff ;
rans kaufen . Man nennet dieſe Saffranſorten auch
von den Orten her , wo ſie am haͤufigſten erbauet

werden , bald den orientaliſchen, bald den oͤſtreichi⸗
ſchen ; denn in orientaliſchen Landen ſowol , als in
vielen Gegenden Deutſchlandes , und ſonderlich um
Wien und andern Gegenden Oeſtreichs , waͤchſt
derſelbe von ungemeiner Kraft und Schoͤnheit , und
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